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IVr. lüO. vienslag , clen 8. » ersmker 1908 12. Jahrgang.

Amtliches.
Bekanntmachung-

Donnerstag , den Iv . Dezember wird dar
Krankengeld für die Ortskrankenkaffe

Hochheim
dvu nachm. I bis 5 Uhr im Gasthaus „Z »m
Taunus " (am Bahnhof) erhoben. Sämtliche Rücknände
»US 1908 müssen bezahlt werden, andernfalls Unkosten
'ntstehenr.

Lokales.
Flörsheim , den8. Dezember 1908.

L Den Mitteilungen für den Gewerbeverein Nassau
'ninehmen wir einen bei der Generalversammlung in Weilburg
d»m Borstande deS hiesigen Lokal-Gew:rbevereins erstatteten
bricht über die gewerblichen und volkswirtschaftlichen Ber-
löltniffe zu FlörSheim, der gewiß auch unsere Leser
tieressieren wird. „ „ t

Flörsheim, am rechten Mainufer 2 Stunden von der
Flußmündung gelegen, ist Station der Taunuibahn und hat
"°ch der letzten Volkszählung 4343 Einwohner.

Der Haupterwerbszweig der Bewohner war früher bie
Landwirtschaft, und der gesegnete Maingau lohnte de« Land-
»iQttnS barte morn **,u ^aS «j..«'
fr iu Win « . SfJ &JS TSTmE
S “ “n« *“ ‘ ‘JÄS * «>< Lrw„ b-„-,»i »n sI- b-d,u>-°d
^hüten haben sich1 ^ ca.^gie-runa j-tzt zum größten Teile
--schoben, sodaß uns» e Bevölkerungi tzt zum g B ^

ff ? °bnk°rb«t-rn n d b-tt-rn ^ v ! . Y ^
- t W l0 S «PhUti Untuhalt erwerben oder aus der

selSheim, Mainz h - rt Beschäftigung finden.
Strecke WieSbad F >, unseres Orte« an der

tjä ? £  Ech » »ich. « «>* *

f-s . an*»«* th« n Unterhalt erwerben oder aus

6»Er .5Ägäi ; ; » r, D,,V
^nbufirie einen «»f*« 1*} *" * £ S &enben Pvrzellanfabrik der
Jtc schon seit langen Iah " " muhrenfabrik der Firma
Z'rm° L . Dienst. s" "^ - pĥ L-m!sch- Fabrik, eine Erz.
bk. ^ dt * ^Kunststeinfabrik , eine landwirtschaftlicheMideanstalt, eine nunjll 1 M. Römer, eine
Maschinenfabrik eine Faßs cKen «etfdbtif und eine chemische
h°lzb-°rb-itung-f°br.ft -.n-^F ^ ŝ r gehörig, welch letztere
Fabrik, der Firma Vi. mo ^^ »^ ^utung zunimmt.
ban  Iahe zu Jahr an G v Gelände zu Fabrik-

benachbarten Jndustri-orten zu

stützt wird. Desgleichen leisten barmherzige Schwestern in
^ °"^ ^ use sowohl, als auch außerhalb

desselben, vorzügliche Dienste in der Krankenpflege. Die
fbCh ^ otheke Hierselbst besorgt werden.

t . ^ e erwähnt , daß sich eine Sanitätskolonne gebildet
,-hi a ' ltu”0 t !S Si,fi»' "

Emer gesunden Entwicklung erfreut sich auch der hiesige
?Ä U6D TV ^ er dT 400  Mitglieder zählt und einen
iährltchen Umsatz von rund 2 Millionen Mk. zu verzeichnen
& 616 "r " * ,im  S |,“r-

, ®.ft  P °^ U"d Eisenbahnverkehr ist. wie unter den be.
stehenden Verhältnissen nicht anders zu erwarten, in steter
Zunahme begriffen. Ueber den Postverkehr mögen folgendeZahlen Auskunft geben. ' *
Einnahme an Porto, Telegramm, u. Fern-

sprechgebühren . . .45606  Mark
Einnahme aus dem Verkauf von Wechsel.

stempelze.chen . . . . 315
Eingegangene Briefe, Postkarten, Drucksachen

und Warenproben . . . 28(3MO Stück
E »gegangene Pakete ohne Wertangabe 10158
m c " r. UA f(lc  uiit Wertangabe 402 "
Aufgegebene Briefe, Postkarten, Drucksachen

Warenproben
Aufgegebene Pakete ohne Wertangabe' .

" Bnefe u. Pakete mit Wertangabe

Betrag der eingezahlten Postanweisungen
„ „ ausqezahlten „ . 686964 „

Telegramme aufgegrben . . . 1228 Stück
„ eingegangen . . . 1352 „

Fernsprechstellen . . . . 52 „
Ausgeführte Gespräche . . . 27881 „

20.

25.

560400 „
11745 Stück

482 „
3661 „JUüttü\Xi  w »«»*

Den Bahnverkehr zeigen folgende
Verausgabte Fahrkarten

Zahlen:
86242 Stück

Stückgut . Empfang 1962 Versand 2937 11
Wagenladungrn * 17830 tf 7107 n
Großvieh „ 642 1t 82 tt
Kleinvieh „ 149270 tl 15474 11
Ausgefertigte

Frachtbriefe „ 80228 u 19420 11

7.

15.

21

27.

7.

14.

15.
15.

' •ntm mäßigen V“ '!' *“ . f fitere Fabrikanlagen hoffen.

L°L "^ 2"'°°d'Ln°°«>mS"»-'ii-°»irisch.»
GeschLftsleut,. « ...gruben und M-rgelbrüch- hat sich

ÄÄÄS

2 Bürstenmacher, 1 ®JJ \  Drechsler, 10 Flaschend'-"" -:
ZeitungSverlag. 1 Dest'll ®J» äpetelen  und -Handlung,
Händler. 1 Gärtner. 1 ® W 1" ' unb  Kohlenhandlung-
5TSEXS2T uis -- t« .'".if3L - .'

wirkt
ganz

Etwa 15 Minuten vom Bahnhof Flörsheim entfernt
liegt das Königl. Bad Wsilbach, berühmt durch feine
Schwefel- und Naturquellen. Wegen seiner herrlichen Lage
wird eS von Vereinen und Gesellschaften aus den Städten
Mainz, Wiesbaden, Höchst und Frankfurt gern und häufig
besucht. Bad Weilbach steht auf Flörsheimer Gemarkung.

An Bildungsanstaltenbefinden sich hier eine 6 klassige
Volksschule mit 12 Lehrkräften, eine VorbereitungS- sowie
eine gewerbliche Fortbildungsschule, an welcher1 Techniker,
1 Handwerker und 5 Volksschullehrer unterrichten. Die
Schülerzahl beträgt 189.

Noch sei erwähnt, daß die barmherzigen Schwestern eine
Kinderbewahranstalt leiten, welche großen Segen bringt.

Der Lokalgewerbeverein zählt gegenwärtig 130 Mitglieder.

- Mälzereien- 1 Mechaniker, I
W-Gw», -»i »»dIu»g-»z Snauer. 3 Pump-»ma« -r, 2 « . »•
MlmrolMMabrlt , S & ptL „ . 62 Sattler und Tapezierer.
Produkten Händler, * ^ ‘" 7 6 Schreiner. 6 Schuhmacher,
und Schmied-, 10 Schn-id r. ^  Schuhwarenhandlung).
ld°von 2 m,t Lad-ng 5 Installateure , 3
1 Speditionsgeschäft, * v Uhrmacher , 3 Wagner(davon

» W.. . . 5 » mm.. .

vuister. « ^ wird von einem Arzte auSgeübt.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Flörsheim a. M.

Pro Monat November.
Geboren:

24. Ott. Wilhelm, S . von Franz Dienst, Maurermeister,
Untertaunusstr. 15.

29. „ Gertrud , T. von Wilhelm Kärst, Fabrikarbeiter,
Untertaunusstratze 20.

2. Nov. Peter, S . von Paul Dienst, Taglöhner, Untcr-
mainstr. 31.
Elisabeth, T . von Andreas Christoph Nuppert,
Telegraphen-Mechaniker, Wickererstr. 18.
Hugo, S . von Johann Flörsheimer, Bahnwärter,
Poststraße 8.
Philipp Rudolf, S . von Karl Jacobi, Büro,
deamter, Allee 3.
Paul . S . von Peter Duchmonn, Taglöhner,
Bleichstraße 17.
Barbara Johanna, S . von Jakob Becker,
Schlosser, Brennergasse 4.
Anton, S . von Anton Schrode, Fabrikarbeiter,
Poststraße 9,

>!

15.

15.

17.

17.

Heinrich Joseph, S . von Joseph Christ, Rangierer
Obertaunusstr. 2.
Katharina Helena, T. von Joseph Trops,
EdderSheimerstr. 23.

Verehelicht:
31. Okt. Philipp Ernst Eichler, Fabrikarbeiter, EdderS-

heimerstroße2 und Maria Katharina Kleber.
EdderSheimerstr. 2.

7. Nov. Karl Philipp Schuhmacher, Schlosser, Grabenstr.
21 und Katharina Schuhmacher, Bleichstr. 24.

Wilhelm DreiSbach, Fabrikarbeiter, Wickererstr. 20
und Margareta Bastian, Bahnhofstr. 8.
Jakob Kehrweckcr, Bäcker, Eisenbahnstr. 16 und
Barbara Katharina Pfannbecker.
Christian Dohmgörgen, Heilgehülfe, Grabenstr. 17
und Magdalena Geiß, geb. Kohl, Geflügel-
Händlerin, Grabenstr. 17.
Joseph Anton Schlang, Schneider, Untermainstr.
42 und Magdalena Kraus, Untermainste. 42.

Sterbefälle:
7. Nov. Anna Katharina Kraus, 3 Jahre alt, T. von

Nikolaus Kraus. Schleifer, Obermainstr. 10.
Sophie Keller, 9*/* Jahre alt, T. von Balthasar
Keller, Metzgermeister, Grabenstr. 9.
Peter Joseph Ruppert. 30 Jahre, Schlosser,Grabenstr. 19.
Adam Mohr, 74 Jahre, Landwirt, Häfnergasse 1.
Margareta Rauheimer, geb. Grünewald, 25 Jahre
alt, Obermainstr. 38.VKSV»VV«v•7 j,

Aufgeboten; nf'"‘
20. Nov. Joseph Kraus, Fabrikarbeiter, ObertaunuSstraße

mit Elisabeth Debling in Erzhausen(Hessen.)
1. Dez. Adam KieeS, Schlosser, Schulgosse1 und Ottilie

Albach, Eisenbahnstr. 21.
3. „ Heinrich Johann Ruppert, Schlosser, Unter-

taunuistr. 3 und Elisabeth Alt in Rüsselsheim.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch: 1/2? Uhr Jahramt für Ignaz Mitter . 7XU Uhr Rorate¬
amt für Kaspar Schuhmacher.

Donnerstag: 7i|4 Uhr gest. Engelamt für Kath. Hubert:.

Vereins■Nachrichten:
H «m. Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

Qij.j ühr Musikltunde im Vereinslokal Fr . Weilbacher.
Gesangverein „Sängerbund ." Montag abend'/e9 Uhr

Srng stund- im Hirsch.

?Die grosse Frage?
was schenke ich meinen Lieben zu Weihnachten, beschäftigt
gegenwärtig wieder Tausende in unserm lieben Vaterlande;
da möchten wir nun unsere Leser aufmerlsam machen auf die

heller'rcbeii Spielwerke
welche sich, wie nicht gerade ein Gegenstand, als sinniges
Festgeschenk eignen. Es wird durch dieselben die Musik in
die ganze Welt getragen; sowohl in Privathäusern als in
Hotels und Restaurationen rc. erfreuen sie Herz und Sinn
und den Fernweilenden bringen sie Gcüße auS der Heimat.
— Die sorgfältigst zusammengestelltenRepertoirs enthalten
die beliebtesten Arien auL Opern und Operetten, vermischt
mit"den neuesten Tänzen, Liedern usw. — Die Fabrik wurde
auf vielen Ausstellungen mit den erste» Preisen auSge-
zeichnet und selbst grkrönte Häupter zählen zu ihren Kunden.

Nachdem in den letzten Jahren wiederholt bedeutende
Preisermäßigungen stattfanden, wird auf Weihnachten
bei den größeren Werken noch ein Extra - Rabatt ein-
geräumt, sodaß sich nun Jedermann in den Besitz eines echt
Heller'schen Werkes setzen kann.

Man wende sich direkt an I . H . Heller , Ber », da
die Fabrik keine Niederlagen hal. Reparaturen, auch solche
von anderen Werken, werden ausS beste besorgt, ältere
Werke an Zahlung angenommen. Auf Wunsch werden
Teilzahlunge » bewilligt und illustrierte Preislisten franko
zugesandt.
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Zaadverpackiunq in fiskaMcken Uorften
Ueber die Möglichkeit und die größere Rentabilität

der Jagdverpachtung in den fiskalischen Forsten ist in
der letzten Zei viel in der Presse geschrieben. Jetzt hat
die amtliche „Berliner Korrespondenz" in einem Artikel,
der aller Wahrscheinlichkeit nach vom preußischen Mini¬
sterium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten aus¬
geht, Stellung zu der Frage genommen. Das Regrer-
ungsorgan erklärt sich gegen die Jagdverpachtung und ist
für die Beibehaltung der bisherigen Verwaltung der
Jagden . Allerdings ist die Begründung nicht sehr tief¬
gehend und eindringlich, und mancher wird von den Aus¬
führungen wenig überzeugt sein. Es heißt dort nämlich:

In den letzten Wochen hat sich eine Reihe von Blät¬
tern der Tagespresse mit der Frage der Verpachtung forst¬
fiskalischer Jagden als einer sehr ergiebigen neuen Ein¬
nahmequelle eingehend beschäftigt. Während die mut¬
maßliche Einnahme sich anfangs in dem noch bescheidc
nen Nahmen weniger Millionen bewegte,
ein Blatt den zu erwartenden Pachtertrag
Mark steigern zu können geglaubt.

Demgegenüber dürfte es von Interesse sein, die Jagd¬
pachteinnahmen einiger deutscher Bundesstaaten , die die
Jagden ihres Staatsforstbesitzes ganz oder teilweise durch
Verpachtung nutzen, zur Vergleichung hcranzuziehen, um
aus dieser Grundlage der Wahrscheinlichkeitmehr entspre¬
chende Folgerungen für Preußen ziehen zu können.

Nach der neuesten Stattstik waren in Elsaß -Lothrin¬
gen von dem rund 154 000 Hektar umfassenden Staats-
forstbesitz rund 78 000 Hektar mit einem durchschnii lichcn
Jagdpachtergebnrs von 1,10 Mark pro Hektar öffentlich
verpachtet.

Entsprechende Angaben für das Großherzogtum Ba-
den besagen, daß der im Jahre 1903 vorhandene Staats-
forstbesitz von 94 486 Hektar öffentlich meistbietxnd ver¬
pachtet und daß dabei ein Jagdpachtauskommen von
53 217 Mark, also pro Hektar 0 56 Mark, zu verzeichnen
gewesen war . Seit 1904 hat Baden beaorvren, die aus
»er Pacht rommcnven Jagden ' t der tu eigene Regle zu
äbernehmcn, wird aber noch Jahre gebrauchen, um die
Wunden zu heilen, die die Jagdverpachtung seinem Wild,
stand geschlagen hat.

Von dem Staatsforstbesitz Bayerns mit rund 937 000
Hektar waren nach bei Verhandlungen im anhaltischen
Landtag im Jahre 1906 gemachten Angaben die Jagder
ruf rund 400 000 Hektar verpachtet. Das Pachtergebnis
betrug in der Pfalz 0,82 Mark pro Hektar, östlich des
Rheins 0,22 Mark pro Hektar. Nach der neuesten Sta¬
tistik hat die Jagdverpachtung hier eine Eimwhme von
115 037 Wlaxt ober bei 400 000 Hellar pro Hektar 0,29
Mark ergeben.

Der preußische Staatsforstbesitz um'aßtc im Jahre
1907 eine Fläche von rund 2 900 000 Hektar. Zieht man
in Betracht, daß schon das reiche Baden nur ein Jagd¬
pachtaufkommen von 0,56 pro Hektar erzielen konnte, so
dürfte im Hinblick aus das starke Ueberwiegen der Staats-
forsten in den ärmeren östlichen Landcsteilen selbst auf
ein durchschnittliches Jagdpachtaufkvnunen von 0 25 Marl
pro Hektar kaum gerechnet werden können und die ange¬
kündigten 30 Millionen auf noch nicht eme Million zu-
/Sm£Len£fmLm^ ‘T - Wi--- choFr.«öch ÄMgischossene' Jaader
vorurwl8k ^ /E *?‘*fIu* Surückgelangen würden , mömvorurteilsloser Beurteilung überlassen bleiben. °

®.ll ^ lch igkeit dieser Berechnung körnen wir nalür
k' ch mcht Prüfen, das ist Sache der Fachleute und des
Abgeordnetenhauses . Soviel ist aber sicher daß Wele Ke
St « ? MrH eXn~^ nU mi  Bedingungen verpach-~ i nb  erhebliche summen aufbringen , und zwo,
schon Jahre hindurch ohne daß sie völNa
toaren , oder sonst bemerkenswerte Nachtetze für ^di-

»° - « n LL ' it«cdoen uergE sich die Ertrage der verpachteten ->AAdo^
von emer Pachrperiode zur anderer. Wie die Frankst r

Zeitung kur l ch ausführte , werden fiir Gemeind,
lagden rn der Umacacnd von Frankfurt '
fktr den Henar erzren. Das
tende Summe im Vergleich
0,25 Mark. Auch wird die Erziel, >na

Regel, sondern die Ausnahme sem
einer Verpachtung der

sin tu ^ Jagdpacht ganz erbebl ch herunter
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Politische Rundschau
Deutsches Reich.

* Der Bundesrat  stiinmte der Vorlaae
^ ^ rag zwischen denr Deutschen '

Freistaat El Salvador zu.
* Die Justizkommisston des

« «er kurzen Debatte über die
Weihnachten vertagt.

^ Die l^ewerbekommisston des
nach erregter Debatte WatoW «•
sprochen, daß die Vera unaen L « si "" sge-
im Plenum möglichst vor den ^ bxerbenovelle
Der Kommissionsvorsitzende Dr Muada » Tw * M ‘? et£cn-
Präsidenten mrttetlen . ' Egdan soll dies dem

er u-

Reichstages hat sich
Geschäftsordnung bis

den
den.

nach
nach

Reichstages hat sich

narmt werden: a) vom Bnndesrat, ferner gewählt wer¬
den, b) vom Reichstag, c) von den Organisationen der
Unternehmer, Beamten und Arbeiter des Bergbaus,
einzuberufen. Diese Konferenz so.l umer uchen: 1. Welche
gesetzlichen und behördlichen Maßnahmen notwendig sind,
um größere Sicherheit für Leben und Gesundheit der
Beamten und Arbeiter im Bergbau herbeizuführen ; 2.
welche Mittel geeignet sind, den sozialen Frieden zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Bergbau zu för¬
dern, insbesondere etwa durch Tarifverträge von Einig-
ungs - und Schiedskommissionen.

Oesterreich- Ungarn.
*Die Sitzung des österreichischen Abgeordnetenhauses

ist, wie erwartet , sehr stürmisch verlausen, aber ihr Ver¬
laus war für die Gestaltung der Parlamentär sichen Lage
doch viel günstiger, als die Regierung eigentlich hoffen
durste. Ein Obstruktionsversuch der tschechischen Radi¬
kalen, die bei Beginn der Sitzung die Verlegung des
Einlaufs verlangten , wurde ersolgreich abgeschla¬
gen,  indem die Verlesung ans den Sitzungsschlntz ver¬
schoben wurde . Besonders bcmerlenswert war die Latt¬
ung der I u n g t s che che n, die ihren Landsmann -Mi¬
nister nicht blos von der Demission zurückhiclren, sondern
auch sichtlich bemüht sind, sich von den radikal-tschechischen
Gruppen los zu sagen. Urner diesen Umständen glaubt
man in offiziellen Kreisen, daß es doch noch möglich
sein werde, das Budget -Provisorium und die Annexions-
Vorlage vor Weihnachten im Parlament zu erledigen.

*Jm Wiener Rathauskeller tam es Nachts zu einer
großen Demonstration gegen den t chcchisch radikalen Ab¬
geordneten 51l o f a c. Er wurde heftig insultiert und un¬
ter den Rufen : Hinaus Landesverräter ! mit seinem Be¬
gleiter, dem ehemaligen tschechischen Landsmanu -Mmister
Praschek und dem Staatsanwalt Dr . Slawa , gezwungen,
das Lokal zu verlassen.

*Jn Prag herrscht setzt völlige Ruhe . Der Geschäfts¬
verkehr wickelt sich wieder in normaler Weise ab.

stand
* Der neue „Rotterdamsche Courier " wurde nach In¬

formationen an zuständiger Stelle zu der Erklärung er¬
mächtigt, daß die sensationelle Meldung über einen nä¬
heren Anschluss Hollands an England unbe¬
gründet  sei.

Italien.
* In der italienischen .Kammer hielt bei der Debatte

über die äußere Politik  der frühere Premiermi¬
nister Fortis , eine mit stürmischem Beifall anfgenommene
Rede. Forsts führte ans , Italien  werde dem Drei¬
bunde treu  bleiben ; wenn aber Oesterreich mit sei¬
len gewaltigen Rüstungen nicht aushöre, müsse sich Ita¬
lien mrt ihm auseinandersetzcn. Wenn das Ministerium
nicht wolle , so verlange das Land eine starke Rüstung,
damit Italien selbst seine Gcsch.cke rn der Hand habe.
Abgeordne.e, der Marinemmisler , sogar Giolitti , beglück¬
wünschten Fortis.

Frankreich.
* Der K a b i n e t t s che f und der Marinemini-

st e r einigten sich über die Einbringung eines Gesetz¬
entwurfes , wonach Marine -Offiziere , die den Unfall
•tfiyÄWäS *4

* m Türkei.
News " berichtet ans Konstantinopel : Der Sul-

au hat alle u n gesetzlich  erworbenen K onzes
fronen  betreffend Pe rottmu -MonoPol , Straßenbahn
Konzessionen -c. dem Staat z u r ü cke r st a 11 et

Amerika
empfing im Weißen Hause eine

.̂ VrakMission der chr n e , r s che n Regie runr
welche den Dank für den Erlaß der Entschädiauna aus
dem Borer -Fcldzuge ausziisprechen hatte <̂ ie Mission
ÄS » “ H° nd!chr- ,° -n °-s ta,m % 2ss

SSe ^v und ^ offe
s * tv a ff bof ° ^ue -l den P a r-

erfüllt habe.
unverzügl cki daran , den in seinen einzelnen Zeilen
fertigen größeren Motorballon zusammenzustesten.

Kaiser Franz Io .ess Inbi!
Die wenigen Blätter , die dem Reaierun ^s

Kai,er Franz Josefs Betrachtungen widmen"
und zurückhaltend. Sie bedauern die jüngste Wenw.«^
der osterrerchischen. Politik . - Sendung rn

Abnahn.el'eding>mgci7"'einwandfÄ
7..« °Eor!uo,chr1tuo.engestslschast geht ietzt

schon

'läum

derGlückwunsch-DepeschêF a'l lifref „n t
[1»« ^ bollftänbig den Gefühlen der Regierung d,»
jeder Gesälligkeit fiir Kaiser Franz Joici *te »«
bereit ift  die mit dem russischen Bündnis der enalisip^

u :,s ie ’" »di.  341 «« ™

Trotzdern an amtlicher Stelle aus dem Glückwunku.
Telegramm Kon,g Peters an Kaiser Franz ÂAunsch-
Hehl gemacht wird , nehmen die Blätter keine E/-von, während einiae ;L„ r u ‘Lz : A \ tem^ ^ 0^  dr

Peters an Kaiser Franz
gemacht wrrd , nehmen die Blätter keine Notiwährend einige sogar bebauvten •

nicht gratuliert . Nur das Blatt Otazbina « s ! rr ! ' babe
Kfnju„ s bcS  Telegramins und "greift den
halb heftig an , indem es gleichzeitig die SkumV b^
fordert , die Regierung für diesen “ auf-
ss« rat cm , m SeLtoortunJ $

Die
Allgemein

Wirtschaftliche,t

er-

Krise auf den» Balkan
* (t,ifin es, daß die Ermorduna
Divigons -Generals I s m a e l M a h i r a f rh a des

durch

•ÄATtsa ra « « .»Kabinett bedeute
der
ein

einige« Zufammengehen  zwischen dem sungtürkr.
scheu Komitee UN» der Regierung. Diese Veränderung
werde jedoch nur eme proogornctie letn. Man erwane»
eine umfassende Umgestaliunp nach dem Zu ammeniri» des
Parlaments . — Die Regierung urw das wnatürkische Ko-
mttee stnd dahin übereingetommeu. daß dieientgeu Ha¬
se Arbeiter, welche die Verladung österretchischer Schiffe
vornehmen, hi. :' , nicht mrßbcnrdell werden dürfen Die
Pforte erklärte, daß sie sich auf diese eine Maßnahme de-
schränke und im übrigen chren Untertanen freie Hand
lassen müsse.

In der geheimen Sitzung der serbischen Skupschtina
bestätigte der Ministe: des Aeußern, M'lowanowitsch. ' aß
er auf seiner Reste ,m Auslande den Eindruck gewonnen
habe, daß die Großmächte die Annerion  Bos
niens und der Herzeaowina bereits anerkannt  ha¬
ben. und daß Serbien sich mit einer kleinen Kompenia
ston begnügen müffe. An einen Krieg mit Oester-
reich sei nicht zu denken,  da Serbien zu einem
solchen gänzlich „nvorvereNet sei.

Die österreichischeAntwort aus die letzte russische Not?
ist noch nicht abgegangen. wird aber demnächst abgehen
Es scheint, daß man die Rede Tittonis abwarten wil!
der man mit aroßer Spannnna entaeaensiebt. Die Rach
richt, daß Oesterreich  an Serbien ein am 4. Dezem
ber ablansendeS Ultimatum  gerichtet hat. en«behr>
>eder Begründung Die Meldtina der „Nowoie Wremsa"
daß Jswolski dem serbischen Minister des Aeußern mi>
geteilt habe, Rußland erkenne die Annerion Bosniens
an, wird hier stir einen Coup des BlatteS gedatten. viel
leicht auch für einen von Paschitich veranlaßten Racheab
gegen Jswolski ans den Paschitich wegen seiner Behänd
sung in Petersburg und wegen der Zurückweisung sein-,
Ford-rnn.rrn erbittert ist.

Alle  Mobilisier « na s- und Krlegsge
rüchte werde« ans Wien offiziell kategorisch demen
t i e r t. Die „? imes"-Meldnna. daß der österreichisch n»
garifche Botschai,er in Konsianstnovei der Prärie sei»
Befriedignna über ilrre korrekte Hat",na in der Bopkw-
krage ausgedrückt habe, wird in Wiener n,ak'aedenr>"
Kreisen bestritt.« Dies sei desbalb nndenktzar, weil h\.
bisher von der türkischen Reaiernng aeoen die Bovkeit
Bewegung unternommenen Schritte nicht die gerinastr
Wirkuna gehabt haben, »nd das Oraan de? wsoßwesirs
„̂ eni Gazetta" sogar neuerdings zur Beteiltgnng am
Bob ôtt anffordert.

Mit großer Bestimrntbeit erbalten sich in Prag die
Krie-sgersichte, welche durch die Abbernstina eines Tel
>eS der dortigen Garnison nach dem Süden neue Nabr
nno erhalten Das in Prag aarnikonierende stnkanteri-
Regiment Nr. 75 ist in zwei Ertrazügen nach Bosnier
abgegangen. Es verlautet, daß die gesamte Präge-
Garnison  bis auf einige Bataillone nach Bos
»f e n abaeben solle Auch ans anderen Garnisonen Böb
mens sind Mannßchakten an die bosnisch-serbische Kren,
abgegangen. Die tschechischen Soziasdemakratenhaben für
nächn„̂ Dienstaa eine Brote st Versammlung  ge-
gen d>e kriegerische Reaiernnas-Bolitik einberufen.

Trotz des okfizieslen Dementi erhält fMi in sNndanek«
das Gerücht, daß tat'ächsich an der montenegrinischen

"M*-! f o m —, - ~ ,J. .' 1— -n. . .ri>r,,nnen Pa
dabe "-aVfnearinstchen Bande statwewnden

^ ss
habe.
tn die

Mann
Pfortekreis , dementieren dse wdrgMx

Wechsel in dem Poüen des ^ rofiraenr«.
einem

(176.

Zur

und
|i bei
terinnen

dem Av
fozialdem»

Deutscher Reichstag
Sitzung.) Nachmittags 8 Uhr
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Beratung sieht heute die ,wette Lesung
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-rdttlen? ' Krankenhäusern bejchafttgten Personen, zu
W ^ dfetkkrr (Z .) erklätt, daß seine Freund,
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Der Mg Behrens kchrlsi -soz 7 wünscht eine Klar
»Nfl der Verbälintffe in den Gärtnereien Der Abg Irl

) beutr .ljict eine Schädigung durch den Antrag von
Lchmid -'" lte „ ''nrg

Staatssekretär B e t b m a n n-.H ollweg  bittet , de,
Schwlüt -A »enbnra ab -utednen . da derselbe nur«

tut einmat die Mi mirkuna des Reichstages bei solchen
Verordn " ^gen einiutiren winde.

Abg S ch in i d t-Ber !,n (Sozi  ist ebensalls gegen
den Antrag Sclimie-t Attenbura und emviiedlt einen so
iiatdemokratischen Antrag wodurch die Gärtnereien in
Resem Paragraphen gestrichen werden sotten ferner be
rntrage seit : Pa ' das! für das Schank kgHorb»  dl
Vorschrisien übe " K' nderbeschäi ' iaung nnter 13 Jahren
iowte über die mindestens etist' indiae Rubeieit iür Ar
beiterinnen und jugendliche Arbeiter Gattung erlangen.

Abg C » n o (F Vp .» tritt gleichsalls gegen den
Antrag der ReichSpariet auf und erklärt kerner . seine <fTo!
lt . w stimm «-' " dem Wunsche zu , daß die Arbeits -Ver
!»äk«ntsse in den Gärtnereien gesetzlich geregelt werden
»Schien.

Nach nockimattaen Bemerkungen der Mag . Trimborr-
"" v Mo " Iiuhr ichiieht die Debatte Die sottasdemokra
tischen Anträge werden - abgeletmt . mit einer Ausnahme

Ein 'Arnraa Albrecksi -Soz >. eine AiiSnalmiebesiini
nung zugunsten der Weiküätten e'nnifübren , in denen
»er Arbeitgeber anSschliesttich in seiner Familie gehörige
Vertonen beichäsiigi . sowie von Werkstätten . in welchen
eine oder mehrere Vertonen aewervliche Arbeiten verrich
len. ohne von einem den Werküä ren ^ etrieh teilende"
Arbeitgeber beschästiat zu sein , wird mit 149 gegen 103
Stimmen angenommen.

SkaatSietreiär B e t h m a n n-H o l l w e g wieder
doli nochmals , seine in der Kommission abaeaebene Ver
iichernng . daß er den Wünschen auf Abänderung zweier
Paragraphen des Kraiikenyersicherungc -aesetzes zugunsten
der Wöchnerinnen Rechnung tragen wolle.

Damit ist die zweite LeKing desientaen Teiles dei
Rewerdeordnnng der den Schutz von Arbeiterinnen unk
lugendl >che-i «Arbeiiern veirifft beendigt.

Morgen 11 Uhr : Erste Lesung des Etats . i— Schluß
5 Uhr . , , _

Aus aueu Welt
* Schlohbrand . Im Stadiichtosse zu Potsdam , das

a"7 :b ! „)  vom Kronprtineiipaare bewohnt wird , bract
Donnerstag abend 6 Uhr » euer aus . das glttckticherweiff
leinen groben Schaden anrichieie Der Kronprinz betet
liflie sich peiioulich an der Leitung der Löjcharbeiten.

* Erwischte Trebe . Wegen der Alassen-Diebstahle in
der königlich-" Gcwehrsabrtk in Ersnrt sind bis setzt 7
Verson .' n verhaftet worden . Weitere 'Lerhastungen stehenbevor.

* Grotzfeuer . In den deutschen Erdölwerken Wil¬
helmsburg bet Hamburg brach ein Großseuer aus . Die
Hamburger Feuerwehr dekämpsie den Brand mit 18 Roh
ren . Obwohl es gelang , gröbere Vorräte von Oel und
Benzin zu retten , ist doch der Materialschaden ziemlichbedeutend.

* SchiffSnnfälle . Aus Hamburg wird berichtet : Im
Monat Oktober sind 95 Schisse vollständig verloren ge-
gangen , und zwar 58 Segelschisse and 37 Dampfschiffe
darunter 5 deutsche. Auberdem weist vie Statistik noch
528 durch Unfälle , wie Strandung , Feuer . Zusammen-
ilöbc beschädigte Schisse aus Darunter sind 67 deutsche

* Zum Radbod - U » glück In den Arbeiier -Zei,ungen
Westfalens werden an die Staatsbehörde öffentliche Aus.
rusr gerichtet , festzustellen , ob aus Grube Radbod gn
dem Unglückstage das in der Krude noch lagernde (St-
iatin -Dynamit , dessen Benutzung mit dem 30 . Oktober
verboten ourde , nicht zuriiekaeiand , worden ist. Wenn
dieses der Fall ist, io ist die Enthebung des Gruben
brandes am 11. November au 'gekiäri weil 8 Stunden vor
de' Kaiasiropbe in einem Revier ein Brand auSaebrochen
war . Ferner wird a» die Bergbebörde die öffentliche
Ansrag « gerichiel ob von der Staatsanwaltschaft nacd
dem Unglück die Dynamilbücher der Zeche geprüft wor
den sind — Mit der Wafferiörderung soll Ende nächste,
Woche begonnen werden , da noch be>andere Einrichtungen
zur Hebung deS WafferS , das erst durch Kläranlaaen de,
Lippe zugefübrl werden darf , getroffen werden müssen.

* Plötzlicher Irrsinn . Zeitungsnachrichten zufolge
wurde der Führer des von Lemberg „ach Stritt adgetaf-
senen GüterinaeS während der Fahrt plötzlich irrsinnig.
Gr warf den Hetzer aut den 'Bahnkörper. Der Zug könnt,
Nur mit grrßer Mühe angchallen und ein größeres Un¬
glück verhütet werben . Der Lokomouvstchrcr wurde tri
rin Irrenhaus gebracht.

Steinheil . Gerüchtweise verlautet , daß tu
der Mordafsare Sternhell eine wichtige Verbast,ing vor-
genommen sein soll . Es bandelt sich um einen Mann
der in k '- i Zeit in ver Presse viel genannt worden ist

* Der echte C hampagner Der sranzösischen Regier,
ung sind tn der letzten Zeit seitens der Winzer der Cbam.
vagne zahlreiche Beschwerden zugegangen . daß Weine aus
Süd - und Westfrankreich tu verschiedenen Fabriken de,
Champagne gewissen Manipulationen unterzogen und bau,,
als Champagner in den Handel gebrachi würden . Ter
Äckerbau-Mintsier Hai imolgeseffen den Staatsrat beauf
fragl , in genauer Weise zu veslimmen , welchen Weinen
ver Name Ehampagner ,»kommt Nach längerer Berat
ung hat der Staatsral entschieden , daß mir innerhalb des
Marnedeparteinents iowie der Bezirke Edateuau , Tbierrv
und Sockttons erzcugie Weine den Namen Champagne,
.ski'-pti N'kosten. ». .

* ttuiainmei ' ftvst In Dünkirchen fiteben zwei Strn-
benbadnwagen zusammen , wobei 12 Personen , teils
-chwer, teiis leicht oerletzi wurden.

»Beratturt . Es bestätigt sich, daß bei dem Bergslnr»
»ei St . L'-mno (Italien ) 27 Menschen ge töte«
und 9 verwundet worden sind . Die Relttingsarbeiten sind
wegen drohender Nachstürze sehr gesäbrlich . Eine Kom
oame Alpen "iger ist fieberhaft am Rettungswerk tälig

* Opfer der See . Während eines Sturmes in tu-,
öat von Kawalfa (Japan ) sind aus der Höhe von Hat,,
tL Fischerboote gesunlen. 300 Schiffer sind dabei umge.
kommen. . —

Genchtszeitung
8 Eine bejitat . , . ., . L>tulier . Bon dem Schöffengr-

eich: tn Gleuvip ivar oie r; iau des Giuoeuarbeilers Gau
ma» wegeir Lcitzhauoluiig ihres drei Jahre alten Snes
-pches zu 75 ’ifiati Gelosiruie otrunetU . Bel ver Rück
ieyr von « Termlu nach z?au >r prügelte sie mit einem Dep-
Zchllopser ous Kino jv lange , ors es rot war . Bor dem
Schwurgericht tn Breslau haue jie sich daher wegen Kör
pcrvertetzung mit löbticheui Ausgang zu verantworten
Lre Geschworenen biUigien ihr uiuoernde Umgandr zu
Das Ger ' cht crlannte aus 4 Jahre Gesängms , ovaletch
der Sraatsmuvull »rur 2 Jahre beantragt hatte.

8 Tod ? - teil . Das Sebivurgenchi tu Dortmund
oeruneillk den Albelier Ernst Fischer,  der früher we
gen mangelndeti Beiveiies lrelgejpcvchen war , wegen
Mordes zum Tode Ftfcher hatte , weil ihm ,ei„ Gewi)
ien keine Ruhe lieg , ein Gesiandins abgelegt vab er
1906 bei socn den Arbene , " „ eiaerl erurvid 'el habe.

Verkehrsnachrichten
( : : ) Briefporto nach Amerika Die Reichsposi -Der.

"7 VeriNitiel 'iiia des deutichen Geschäft«
kragers in r̂aibinglon mit dem Generalposimeister bei
'Bemniafrn Siaaten " or, Amerika eine Vereinbarrnra da
hin getroffen daß für die zwilchen Deut 'chland und der
Beremigten Staaten aus dem direkten Seewege guSzrttgu
schenken frankierten Briefe vom l Januar 1909  ab ein,
Taxe von 10 Big . für •> oo  berechnet wird.

Rechisecke
8 Mutz man sich operieren lasien ? Eine Frau wai

btt einem ß' ilenbabmintall oerieyi worden Sie verlaNAti
eine Rente vom Ellenbabntiskus . Der Fiskus wollte dei
Frau die Rente in der von th , beankragten Hübe nich
»uerkennen , da sie den Schaden oerorotzen habe weil si>
sich nicht operieren kaffen wollte Da « iel em Perfchui

^5» Frau , durch das de, Schaden erweitert Word»,
sei Für diese Erböviing des Schadens könne per Fisku«
Ni» , hafibar gemach , werden . Das Reichsgerlch , hat t» ,
Argumente des Fiskus nicht anerkannt E « sagt : Wem
die Frau aus uberarotzer Äengstlichkci« oder Empiindlich
keil, aus reinem Eigensinn oder aus BöswiNigkett stck
gkwetger , vätie . sich operieren zu laffen . io würde de,
Etnwand des Fiskus aereek,t' ert,ai sein So liegt btei
»der der Fall nicht Die Aerzre baben erklärt daß dl.
.Überallon zwar jchmercbai !. ibei .in >>>ivedni,eb >,n »-
säbrlich iei , Andererseits haben sie erklärt , daß eine Heil,
gng nicht sicher sei, und haben von dei Frau verlangt
bgß sie irgendwelche Halipslichianiprüche aus einem Mth
gliicken der Operation nicht stellen wolle . Unter solcher
Umständen konnte es nicht als Verschulden anaesehen wer¬
den . wenn man sich aus eine Operation nicht etnlafle
(Iurtstenzeüung 1908 . Sette , -z? > "

Vermischtes
Die Stadl des Rauchs . Der Rauch und Ruh tf

eine unangenehme Beigabe ver Grohstädle. Die rauchigst,
Stad , ist. wie wir tn ver . Frki Ztg"  lesen . Chicago
Der schlimme Ruf Chicagos als der rauchigsten Stad
her Welt ist ietzl durch wiffenschastliche Untersuchungen bv
stä' iat worden . Das GesundheiMmt der Vereinigten
Staaten hat versucht , den Stäub - und Rußgehaü der Luft
übe , ^..-icago ,e,tzu, .eULu; >n verschiedenen Höhen wur¬
den Glasbehälter eingerichtet , in denen die von der Lust
abgesonderten Staub - und Rußpartikel ausgcsangen und
täglich gemessen wurden . Die Experimente haben erge¬
ben , daß die Lust 300 Futz oberhalb der Geschäftsge¬
gend in einem Umkreis von einem Acre im Jahre nicht
weniger als 7038 Pfund Schmlitz enthält . In der Höhe
von 35 Fuß belrugeii die Ablagerungen sogar 6000 Kilo
-m Jahre . „Es ist unzweiselhaft , daß ein Kubikfutz Lust
über dem Zentrum von Chicago dreimal soviel Schmutz
enthüll , als ein Kubil,uß Lufc über London ", heißt es
in dem amtlichen Berichte.

Ein unbekanntes Gedicht von Busch . Die „Lpz.
N . N ." schreiben : Durch Zufall ist der bekannte Busch ffie-
zrtator August Schacht , in den Besitz eines bisher noch
gänzlich unbekannten Gedichtes von Wilhelm Busch ge¬
langt , das sich den besten Werken des Meisters cbenbür-
"g zur Seite stellt und das überall , wo Herr Schacht es
rezitiert , begeisterte Aufnahme finbct . Als Schacht am
29 . November in Dresden im völlig ausverkausten „Künst-
lerhause " seinen Buschabend veranstaltete , überreichte ihm
eine Dame ein Kochbuch, das sie im November 1883 zu
ihrer Hochzeit von keinem geringeren als Wilhelm Busch
zum Geschenk erhalten halle . Auf der ersten Seite dieses
Kochbuches finden sich in der charakteristischen Handschrift
des Alten von Mechtshausen folgende Verse:

Es wird behauptet , und mit Grmid , ein nützlich Werk¬
zeug sei der Mund!

Zum ersten lüßl das Ding sich dehnen , wie Guttapercha
— um zu gähnen!

Ach, Grete , wenn du dieses mußt , tn cs im Stillen
und mit  i

Zum zweiten : Wenn es gerad von Nöten , kann matt
ihn spitzen, um zu flöten.

Sitzt dann der Schatz auch mal allein , dies wird ihm
Unterhaltung sein!

Zum dritten läßt der Mund sich brauchen , wenn ' s ir¬
gend passend , um zu rauchen.

Dies kannst du deinen guten Gatten , der darum bittet,
>vohl geflattcu,

Zum vierten ist es kein Verbrechen , den Mund zu öff¬
nen , um zu sprechen.

Vermeide aus Gemülserregung , sprich lieber sanft mit
Ueberlegung,

Denn mancher hat sich schon beklagt : „ach, hätt ' ich
das doch nicht gesagt !"

Zum fünften : Wie wir alle ivtssen, so eignet sich der
Mund zuin Küssen.

Sei 's offen oder sei ' s verhohlen , gegeben oder nur ge¬
stohlen,

Arrsdrücklich oder nebenher , bei Scheiden oder Wieder¬
kehr,

Im Frieden und nach Kriegeszeiten : ein Kuß hat seine
guten Seiten!

Zum Schluß jedoch nicht zu vergessen , hauptsächlich dient
der Munch zum Essen!

Gar lieblich dringen aus der Küche, bis in das Herz
die Wohlgerüche.

Hier kann die Zumge fein und scharf, sich nützlich ma¬
chen. und sic dars!

Hier durch Gebeitel und Gebriitel , bereitet man die
Zanbermittel,

In Töpfen , Pfannen oder Kesseln, um ewig den Ge¬
mahl zu fesseln.

Von hier aus herrscht mit schlauem Sinn , die Haus-
und .Herzenskönigin . —

Lieb 's Gleichen ! Halt dich wohlgemut , Regiere mild
und — koche gut!

E ^amenssinmor . Von dem Humor der Professoren,
die in früheren Zeiten vielmehr Originale zu den ihren
zählten , als heutzutage , lesen wir in den „Lpz . N . N ."
einige Beispiele . Uebcr einen sehr gesunden Humor ver¬
fügte der Berliner Chirurg Prof , von Bardeleben . In
seinem Kolleg erzählte er gern folgende Examensfrage ei¬
nes alten Generalarztes : „Was würden Sie tun , wenn
Sie auf das Schlachtfeld gerufen und Ihnen gesagt würde,
das Pferd des Majors wäre gestürzt und hätte sich das
Schlüsselbein gebrochen ." Der Examinator habe alle mög¬
lichen Verbände und Heilmittel als unzweckinäßig abge¬
wiesen und nur die Antwort hören wollen : „Ich würde
das Pferd für eine hohe Summe an ein großesMuseum
verkauren ; denn sonst gibt es — keine Pferde mit Schlüs¬
selbeinen !" — Der Mctcvrolog und Physiker Pros . Dove
fragte einmal bei der Prüfung einen Kandidaten , wes¬
halb sich die Erde drehe . Der Examinandus antwortete,
er habe es früher genau gewußt , könne sich aber leider
im Augenblick nicht darauf besinnen . „Schade , schade",
bemerkte der Professor , „das ist nun der einzige Mensch'
der es einmal gewußt hat , und der hat es leider verges¬
sen." — Der Chemiker Prof . Eckhard Mitscherlich , dessen
Denkmal im Kastanicisivälbchcn steht, prüfte einmal einen
Mediziner , dem er eine recht leichte Frage vorlcgen Wollte:
er fragte ihn nach der Darstellung der Schtvcsclsäure
Der Jünger Acskulaps besann sich einen Augenblick und
erwiderte dann mit Bestimmtheit : „Mail nimmt Schwefel
und gießt Essig darüber !" Pros . Miischcrlich sah den
jungen Menschen einen Augenblick ganz erstaunt an we¬
gen der verblüffenden , Einfachheit dieser Darstellungsweise
und sagte dann : „Wissen Sie , junger Freund , es wäre
entschieden vorteilhafter , Sie gäben das Studium der
Medizin auf und errichte «en eine Schwefelsäure - Fabrik
nach Ihrem neuen Verfahren !" — Ein anderer Medinner
wurde einmal gefragt , was er bei eine-r bestimmten Krank¬
heit einem einjährigen Kinde verordnen würde . „Kroton-
öl ", lautete die Antwort . Krotonöl ist eines der schärfsten
Abtührm ttel , das selbst bei Erwachsenen nur in ganz klei¬
nen Dosen gegeben wird . Der Professor fchüttelte daher
bedvnNich den Kopf , fragte aber dennoch : „Wieviel wür¬
den Sie davon verordnen ?" — „Zwanzig Tropfen ", war
die Antwort . — „So , so, nur 20 Tropfen ?" — „Nun , un¬
ter Umständen wohl einen Teelöffel voll ." — „Hm , hm
wenn aber das nicht wirkt ?" — „Dann ivürde ich einen
Eßlöffel voll geben ." — „Und was würde das bewirken »"
— „Durchfall , Herr Professor ." — „Hat schon gewirkt , Herr
Kandidat ", war die Antwort des Professors , der dem
Kandidaten Gelegenheit gab , ein Jahr über die Wirkung
des Krotonöls nachzudenken.

gc&l Beitierliebe.
r ~'  Don Thccküor  S -s p r

O laß mich nur von ferne stehn
Und hangen stumm an Deinem Blick;
Dir bist so jung , Du bist so schön,'
Aus Deinen Augen lacht das Glück.

Und icĥ so arm . so müde schon,
Ich habe nichts , was Dich gewinnt.
O war ' ich doch ein Köntgssohn,
Änd Du > ein arm derlorencs Kind!

Otto, Mainz,Schillerplatz 6.
Gegründet 1865 . Fernsprecher 1174,

_ Reichhaltiges Lager in allen
Reise -Artifeln , feinen Lederwaren EH

Kvsf rn , Handtaschen , Reisetaschen , Portemonnaies , Brieftaschen , Zigarren Etuis,
^ Hosenträgern , Schulranzen und Schultaschen.

Utensilien . —m= TT— î Reit - und Fahrartikeln
Beste Arbeit . Biitjosle Preise

Größte Auswahl in Feftgeschenken. "WL"



Lokal-Selverde-Verein
Flörsheim a.  M.

Mittwoch , den 9 . ds . Mts .,
abends 8 Uhr,

hält der hiesige Lokal- Gewerbeverein im „Kar-
thiiuser Hof" seinenI. ttonrsgsabena
ab, wozu alle Mitglieder und Nichtmitglieder höflichst
eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Vortrag: „Die Produktion der Güter."
2. Verschiedenes.

Referent: Herr Lehrer Roth.
Der Vorstand,

Versteigerung?
Am Donnerstag , den 10. Dezember , vormittags

10 Uhr , lassen die Eheleute Heinr . Beruh . Heerndt
bierselbst, infolge Wegzugs ihre sämtlicheßau$- und WcdenmSbei
in ihrer Wohnung, Bahnhofstrasse 20, öffentlich gegen
gleich bare Zahlung versteigern . Die Möbel sind gut
erhalten . Unter andern gelangt auch ein Damenfahrrad
zum Verkauf.

Schiffsdiele Korben
als Brennholz

wird Mittwoch Vormittag 10 Uhr am Main
meistbietend versteigert.

Anlon Habenthal.
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Ein älteres Mädchen,
welches auf dauernde und gute Stellung reflektiert , wird
von ruhigen Leuten in Mainz gesucht.

Näheres Eisenbahnstr . 14, Hier.

^ Ĉ 'Ml" ll !,®wEl,6lfttli'yeihnachfsziSarren
_ -in Packungen van 25 Stück an, von den einfachsten

/7uaaaäA AäI 44  I bis zu den feinsten Sorten
I IvlSKvUvin Havanna Fehlfarben , m. Ringen

von Samstag , den 5. Dezember 1908 an, ' . " L . r ' 9‘ _
IHC * findet täfllicb Statt. 'M LaSer 111  Zigarretten, - ® 0

Preise : -alle Parfnrmerieartlkel , Hosenträger nsw. empfiehlt
i. Preis: i fern* Sebwcltt oder 100  Ittk. in bar.

j Offeriere mein
;künstliches Wasser,

Kronthaler Wasser,
| Ia. Hochheimer Essig,Limonade.
{ Selbst, kleinste Bestellungen werden auf Verlangen
frei ins Hans geliefert.

Mob Bauer,
Eisenbahnstr . 66.

Franz Schäfer,
Friseur , Hauptstr . 30.3. „ i iMrnarchinr mit fussbetrieb.

3. * 1 goldene Damenuhr,
4. , 1 Taschen-Regulateur-Uhr,
5. „ 1 silberne Herrenuhr,
6. „ 1 Spazierstock mit SilbergTiff

und als Ehrenpreis:
i gold. fierrenubr im lüertevon 7§ .oo mit.

DÜpr- Einsatz 30 Pl'g. aaaVKS
Es ladet freundlichst ein

Johann Jnngeir,
Restaurateur. _flu$$erge wohnlich.Angebot!

Eine Partie rein wollener

Bett -Koltern ^ ^
(nur reelle Ware und prachtvolle ▼ LftJGP v

Dessins) iin Kinder-, Herren-u. Knaben-miitzen
durchschnittlich3—6 Mark unter seitherigem Preis,
hat abzugeben solange Vorrat reicht ^ | vll

und Filz-Hilten in empfehlende Erinnerung
VJi\Xn\U) KY\\\KX\  Anton Schick,

Ansehen derselben gerne gestattet_ | __ _ ______ _ Eisenba hnstrasse6

s eben S ie
sich beim Einkauf von
Hüten und Mützen

sowie sämtlicher Herren-Artikel
wie Kragen, Cravatten etc. unsere
Auswahl an und Sie werden zu
unseren steten Abnehmern zählen.
Größte Auswahl!

Billigste , aber streng feste Preise!
kauihaus Mayer & Goetz,

1 Taufend
neue Dessins in Ansichtskarten : Weihnachts-

karten , Neujahrskarten , Namenstags-,
Geburtstags -u Gelegenheitskarten.

Bromsilberkarten, Glanzkarten
Serienkarten

zu 5, 6, 8, 10, 12 und 15 Pfg.
Alles Neuheiten , direkt von Gross=

verlag in Berlin bezogen,
empfiehlt die
Papierhandlung st Drcisbacb,

Karthäusserstr . 1.
Bringe mein reichhaltiges

Orangen und
<►+ + + Zitronen

frisch eingetroffen bei
Heinrich Messer.

Unversucht schmeckt nicht
deshalb lassen Sie sich ein Post-
kolli franko mit4/2 Fl .verschiedener
guter und feinere Niersteiner Weine
gegen Einsendung von M. 5.—zur
Probe kommen. Die Auswahl zu
einem passenden Weihnachtsgeschenk
wird Ihnen dann nicht schwer fallen.
Gräflich v.Schweinitz ’sches
Weingut , Niersteina. Rh. 1453.

Rbem«ati$-
u. Mbr-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit um¬
sonst mit, was meiner lieben
Mutter nach jahrelangen qual¬
vollen Gichtleiden geholfen hat.
Frl . Marie Griiuaner,
Ä!ünchern̂ lgerŝeimer̂ ^2/II^

Rüsselsheim und Flörsheim.

Stuttgarter
Cebenswersicberungsbanka. 6.

(Alte Stuttgarter)
Gegründet 1854.

Alle Ueberschiisse gehören den Versicherten.
Versichernngsbestand . . . . 850 Millionen M.
Seith f. d. Vers. erz. Ueberschiisse 156 Millionen M.
Ueberschuss in 1907 . . . . 10,8 Millionen M.
llnuerfallbarkeit Weitpolice Unanfechtbarsten
Dividende für die Versicherten nach 3 Arten . Da¬
runter steigende Dividende nach vollständig neuem
System (Kentensystem). de nach der Versicherung .̂
dau,n MM-sMjclenclensieigei-ung"VW îs aut

100"/« der Prämie und mehr.
Auskünfte erteilt, : Heinrich Dreisbach, Flörsheim.
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